
SchwarWälöer Tageszeitung
! S77 W

AS i»en Tarmerz^

Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für Altensteig -Stadt . Allgemeiner Adriger für die Bezirke Nagold , Calw und FreudenstaSt.
Lt, » tlpreir : » SchrntNch 40 « oldpsemüae . Di« Linzrlnu« » « kostet 10 « oldpsermige. Bei Sticht«

»er Zeitung ins»!, « tzoSerer « «»alt « er BetttebkftSmvs drsti- t kein Anspruch ruk Aeferun-.
« a » eil « llprci,: Dt« «iaspaltia « Ml « »der deren Rau« 1» « oldpfermtge, dieReklamezelle « Goldpst
Z-rkbar «umrialb » La,« . — Mr tckw-anis» «rtrilte Aufträge übernehmen wir kein« Gewähr.

134 Altenfleig » Donnerstag den 11. Inni. Jahrgang 1923

Wie fie lüge«
Die Heuchelei des Entente -Memorandums

Nicht nur die deutsche Presse hat gleich nach dem ersten
kindruck die neue Entwaffnungsnote als absurd bezeichnet,
aber dieser erste Eindruck wird verstärkt , je mehr man sich
in die Einzelheiten vertieft und je eingehender man die
Entente-Behauptungen mit der Wirklichkeit vergleicht. Nach
dem Memorandum halte« es die alliierten Regierungen
„für wesentlich, die allgemeine Bemerkung in den Vorder¬
grund zu stellen , daß die Gesamtheit der Verstöße Deutsch¬
lands , falls nicht schnell Abhilfe geschaffen wird , der deut¬
schen Regierung späterhin die Wiederaufstellung eines ein¬
heitlichen, den Gedanken des Volks in Waffen verwirk¬
lichenden Heeres ermöglichen würde . . . Diese Tatsachen
find es, welche die Bedeutung jedes der festgestellten Ver¬
stöße in das rechte Licht setzen und dadurch in ihrer Gesamt¬
heit einen für de« allgemeine« Friede « so gefährlichen
Charakter gebe«.-

Lehen wir uns mm die Tatsachen und ihren gefährlichen
Charakter etwas genauer an , so ergibt sich folgende Frie¬
densstärke der einzelner. Mächte, nämlich:

Frankreich: 786 000 Mann mit 478 Batterie « leichter und
328 Batterien schwerer Geschütze , mit 1370 Flugzeugen , 5800
Kampfwagen, 28 500 leichten und 10500 schweren Maschi¬
nengewehren;

Belgien : 79500 Mann , 32 leichte und 96 schwere Batte¬
rien, 257 Flugzeug«, 150 Kampfwagen , 3600 leichte und
1370 schwere Maschinengewehre;

Polen : 25000V Mann , 322 leichte und 99 schwere Batte¬
rien , 220 Flugzeuge, 160 Kampfwagen , 6500 leichte und
5300 schwere Maschinengewehre;

Tschechoslowakei: 200 000 Mann , 207 leichte , 114 schwere
Batterien , 500 Flugzeuge, 60 Kampfwagen , 2500 leichte
und 1500 schwere Maschinengewehre.

Das find die eigentlichen Erenznachbarn Deutschlands.
Dazu wollen wir von der Entente nur noch erwähnen:

Italien mit 250 000 Mann regulären Truppen und rurrd
400 000 Maryi Fascistemmliz, 279 leichten und 144 schweren
Batterien , 750 Flugzeugen , 100 Kampfwagen , 6000 leich¬
ten und 3000 schweren Maschinengewehren; sowie

England mit rund 180 000 Mann , 82 leichten und 33
Uweren Batterien , 650 Flugzeugen , 300 Kampfwagen und
4000 leichten , sowie 2000 schwere» Maschinengewehren.

Wir bemerken , daß dies« Ziffer « für da» Jahr 1924 zu»
treffen dürsten , daß sie aber gegenwärtig — . vor allem
» Bezug ans Flugzeuge und die ganz modernen Kamps«
mttel — schon überholt sein dürften . Rechnet man dies«
Wern zusammen, so ergibt sich für die engeren Grenz¬
nachbarn Deutschlands — nämlich Frankreich, Belgien,
Polen und die Tscheche ! — ein stehendes Heer von 1315 500
Mann mit 1103 leichten, 573 schweren Batterien , mit 2347
Fluzeugen , 6570 Kampfwagen , 51100 leichten und 16 670
Uweren Maschinengewehren. Zählt man dazu noch die
entsprechenden Ziffern für Italien und England , so ergibt
sich ein Mannschastsbestand von 2 145 500 , mit 1464 leich¬
ten und 750 schweren Batterien , ferner 3747 Flugzeuge«,
6576 Kampfwagen , 51 000 leichten und 23670 schweren
Maschinengewehren.

Demgegenüber besitzt Deutschland seinen tatsächlich nicht
einmal ganz erreichten Sollbestand von 100 000 Mann mit
72 leichten Batterien ! Schwere Batterien darf es über¬
haupt nicht besitz « , ebenso keine Flugzeuge und keine
Kampfwagen. An Maschinengewehren besitzt es 1134 leichte
und 972 schwere!

Aber Deutschland soll ja gerade nicht durch das , was es
offiziell sondern durch das , was es geheim besitzt , furchtbar
sein. Sehen wir nun in der Denkschrift nach, was wir nach
Ansicht der Entente über das Erlaubte hinaus besitzen, so« kenne« wir, daß nur Meinungsverschiedenheiten darüber
bestehen, ob einige Festungsgeschütze noch beweglich oder
Mmontiert sein dürfen , sonst bleibt nur eines : Die Angst
uar Entente vor unserer industriellen Leistungsfähigkeit.
Man kanu nun von uns schließlich nicht verlangen , daß wir
uns selbst umbringen . Aber auch diese Angst ist ja an sich
Tanz lächerlich Vis wir unsere Industrie wieder auf
Kriegsmaterialproduktion umstellen, verstreichen viele Mo-
stÄ« , in denen die Entente — ja Frankreich allein — längst
?̂ e Abwehr bei uns überrannt haben würde , und zwar
ichon allein dadurch daß sie in ihrem stehenden Heere uns
gewaltig überlegen ist, ganz W schweigen , von ihrem De¬
ich an Kriegsmaterial , dem wir überhaupt nichts von Be-
ooutung

Es ist daher glatte Heuchelet , sagen die „Münch . N . N."
angesichts dieser Verhältnisse in der militärischen Bereit¬
schaft und Vorbereitung behaupten zu wollen, daß Deutsch¬
land in der Lage sei , irgend etwas zu unternehmen , was
einen für den allgemeinen Friede » gefährliche« Charakter
haben könnte.

Neues vom Tage.
Auswärtiger Ausschuß des Reichstages

Berlin , 10. ? uni . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages trat Mittwoch vormittag zur Besprechung - er Ent-
waffnungsnote unter dem Vorsitz des Abgeordneten Herzt
<Dntl .) zusammen. Von der Reichsregierung waren die
Minister Dr . Stresemann , Schiele, von Schlioben, Dr . Neu¬
haus , Dr . Gehler und Dr . Krone erschienen , ferner eine
ganze Reihe von Vertretern der einzelnen Länder , fast
sämtliche Mitglieder und stellvertretenden Mitglieder das
Ausschusses nahmen an der Beratung teil . Auch der Reichs-
tagspräftdent Lobe war anwesend. Die Verhandlungen
wurden durch Ausführungen des Außenministers Dr.
Stresemann und des Reichswehrministers Dr . Getz-
ler eingeleitei . Dr . Stresemann eröffnet« die Debatte mit
längeren Darlegungen , in denen er den vorläufigen Stand¬
punkt im -Kabinett zur Entwaffnungsnote kennzeichnet «.
Soweit die Entwaffnungsnote die Belange der Reichswehr
berührt , erörterte dies Reichswehrminister Dr . Gehler.
Leber die Beanstandungen , die in der Entwaffn ungsnote
sich gegen die Organisation der deutschen Polizei richten,
sprach Reichsinnenminister Schiele, während Reichs¬
finanzminister von Sch lieben über die Wirkungen der
Note auf den Haushalt des Reiches und die Rentabilität
der Reichswerke sich aussprach. Im Rahmen des wirtschaft¬
liche« Fragenkomplexes, der durch die Entwaffnungsnote
beeinflußt wird , äußerte sich Reichswirtschaftsminister Dr.
Neuhaus . Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahmen die
Abgeordneten Graf Westarp (Dntl .) , Dr . Brettscheid (Soz .) ,
Dr . Spahn (Ztr .) , von Rheinbaben (D .V .) , von Freytagh-
Lormghoveu, (Dntl .) , Frau Eolke (Komm.) und von Lin¬
deiner (Dntl .) das Wort . Hierauf wurde die Verhandlung
abgebrochen. Eine neue Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schusses kann einberufen werden , sobald die angekündigte
Rote über den Garantiepakt in Berlin eingetroffen ist.

Die englischen Sozialisten gegen den Sicherheitspakt
London , 10. Juni . Der Parlamentsberichterstatter des

„Daily Expreß" schreibt , das Kabinett wird heute zusam¬
mentreten , um weiteres im Zusammenhang mit dem Si-
cherheitspatt stehende Fragen zu erörtern . Der geplante
Patt wird vom Parlamente eingehend geprüft werden, um
die genaue Natur der britischen Verpflichtungen festzustel-
len . Dem Korrespondenten zufolge hielten die Sozialisten-
sührer eine Besprechung ab und beschlossen, sich dem Ab?
komme« zu widersetzen , weil es individuelle Vereinbarun¬
gen zwischen Nationen anstelle des Genfer Protokolls und
des Genfer Protokolls und des Völkerbundes setze.

Englische Kritik an der französischen Auffassung des
Sicherheitsübereinkommens

London, 10 . Juni . Im Mittelpunkt des öffentlichen In¬
teresses steht weiterhin das zwischen' Vriand und Chamber-
4atn in Gens erzjette Uebereinkommen. Ein Teil der Blät¬
ter kritisiert scharf die offiziöse französische Darstellung und
befürchtet, nachteilige Rückwirkungen auf die deutsche öf¬
fentliche Meinug . „Daily News" schreibt in einem Leit¬
artikel , wenn die Bedingungen des getroffenen Ueberein-
kommens so find, wie fie der französische offiziöse Bericht
darstellt , und wie sie in der Presse ausgelogt werden , so
würde Europa mit dem größten diplomatischen Debout, der
seit dem Waffenstillstand begonnen word« r ist, geprellt
worden sein.

„Wejrminster Gazette" schreibt, die französischen Andeu¬
tungen würfen die ernstesten Fragen auf . Wenn ihnen
Glauben geschenkt werden solle, so habe die Regierung etwas
getan , war niemand erwartete . Was Frankreich wünschte»
war ein antideutscher Pakt , den keine britische Regierung,
«nterzeichnen könnte. Man werde aber noch einige Tage
warte « müssen , bevor man die Art der Verpflichtungen
erkennen könne , welche England eingegangen sei. Es seb
undenkbar , daß England ein militärisches Bündnis mit
Frankreich und Belgien abschließe , wenn es auch »och so an-
Vehemd mit de« Karbe». - !» VäHrvbmkdes veyztzrt weriW«

Zum Danzig-polnischen Konflikt
Genf, 10. Juni . Leber den Stand der Danziger Frage,

die am Donnerstag vom Rat behandelt wird , verlautet , daß
zur Feststellung der Grenzlinien des Danziger Hafens , wie
sie in dem Gutachten des Internationalen Schiedsgerichtes

s im Briefkastenkonflikt zwischen Danzig und Polen gefordert
wird , eine dreigliedrige Kommission ernannt werden solle,
die unter Vorsitz des früheren Leiters des Danziger Hafen¬
ausschusses , des schweizerischen Oberst Reynier , ihre Arbeiten
sofort aufnehmen wird.

Die Völkerbundstagung vom 1V . Znni
Genf, 10 . Juni . Der Rat tagte heute vormittag in ein-

stündiger nichtöffentlicher Sitzung . Zur Beratung standen
3 Punkte : Das Kontrollrecht des Völkerbundes in Deutsch-
la »d, Oesterreich und Bulgarien . In der anschließenden öf¬
fentlichen Sitzung wurden , abgesehen von einer Frage , Vor¬
arbeiten über die Volksabstimmung im Saargebiet im
Jahre 1935 und eine Reihe von Gegenständen von gerin¬
gerem Interesse behmchelt. Tine Schlußsitzung findet Don¬
nerstag statt.

Ehamberlain über die Rote z«m Sicherheitspatt
Genf, 10. Inni . Der englische Außenminister hat in Be¬

zog auf die Gerüchte und Kommentare über die an Deutsch¬
land za richtende Note zu« Sicherheitspatt der Presse amt¬
lich folgende Erklärung abgebea lassen:

Ehamberlain muß es ablehne«, irgend eine Erklärung
im Hinblick auf die Rote » die bis jetzt der deutsche« Regie¬
rung «och nicht überreicht worden ist, abzugeben. Er ist der
Ansicht, ' daß Kommentare über ihre « vermutliche« Inhalt
vortetthafterweise aufgehoben werden bis zur Veröffent¬
lichung der Rote, die wahrscheinlich i« 1 oder 2 Tagen er¬
folgen wird .- Es ' genügt^ im Augenblick zu sage«, daß bei
dem Meinungsaustausch ; der zwischen der französischen uud
der englischen Regierung in Genf stattgefunden hat , die
englische Regierung den Standpunkt vertreten hat , der i»
der Erklärung des englischen Vertreters beim Bölkerbnnds-
rat im vergangenen März und von Ehamberlain in seiner
Rede im Unterhaus am Dienstag , den 24. Mä ^z ds Js„
weiter entwickelt worden ist.

. Zck deüAnruhen knEhina
Paris , 10. Juni . Die Schießerei zwischen Truppen von

Ranton und Tünnan hat 69 Stünden gedauert . Me Sach-j
^ äden sind unbedeutend . Der Kampf wird sich wahrscheio »!

mraztderilich so lange hinziehen, bis die feindlichen Armeen eina.
begegnen. - --r-̂ «.

Shanghai , 10 . Inni . Der SchiffährWstreik dehnt sich wei« '
ter aus . Die Dampfer einiger Gesellschaften 'werden in den
Werften beladen , andere haben nur genüge Ladungen an
Bord . In Peking hielten die StudentewMasserrdemonstra-
tionen ab . Sie verteilten fremdenfeindliche Flugblätter,!
in denen die Vorfälle in Shanghai als die brutalste Roheit
W der Geschichte - er Menschheit bezeichnet wurden.
^ Canada und der Nordpol

Washington , 10 . Juni . Nach einer Meldung aus Ottawa
beschloß Kanada Polizeipatrouillen nach den Inseln "des»
kanadischen Festlandes zu entsenden. Es heißt, Kanada
wolle alles Land bis zum Pol annektieren , welches nördlich
von Kanada liege.

Deutscher Reichstag.
. ..._ —_ , 2« « li». ia . . Juni.

-ÄÄühder ^ heuttMn ^ReHstagdsitzung wurde zunächst in!
êrster^Lesung das Abkommen zwischen Deutschland und Po¬
len über Erleichterungen «n kleinen Erenzverkehr beraten.
Inder Aussprache führten mehrere Redner Beschwerde über,
die von Polen verlangten unerhört hohen Paßgebühren
und über die schikanösen Hindernisse, die Polen der Ein¬
reise Deutscher bereitet . Das Abkommen ging an den aus¬
wärtigen Ausschuß . Das Gesetz über die Weltpostvereins-
verttäge wurde in allen drei Lesungen ohne Aussprache an¬
genommen. Dann wurden Anträge verschiedener Parteien
zur Steuerung der Not der Junglehrer besprochen . Abg.
Helling-Weser (Soz.) begründete einen Antrag zur Verlän¬
gerung der Pachtschutzordnung. Abg. Becker-Arnsberg (Z .)
beantragte -Lertagung bis zum Vorliegen der Entschlüsse
Preußens in dieser Angelegenheit . Mit 147 gegen 104 Stim¬
men wurde die Vertagung beschlossen. Ein Antrag der
Kommunisten, der gegen die Tagesordnung der nächsten
Sitzung protestiert , wurde abgelehnt und der Antrag des
Präsidenten auf Vertagung angenommen . Nächste Sitzung
Freitag nachmittag 2 Uhr . Haushalt des Reichsinnenmini-
Aeriums. < ' "



Aus Sloi". undLand ;
Altensteig , 11 . Juni 1925 . ^

* Bestätigt wurde die Wahl des Bäckers und Stadt- j
schultheißenamtsverwesers Georg Kal mbach in Berneck, j
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde. j* Die Hühnerpest? Hier sind in verschiedenen Hühner - '
Höfen Hühner verendet . Man vermutet , daß es sich da- ?
bei um die Hühnerpest handelt . Es empfiehlt sich für alle -
Hühnerhalter dem Hühnerhos die nötige Aufmerksamkeit !
zu schenken und die heutige Bekanntmachung im Inseraten - j
teil unserer -Zeitung zu beachten.

Eine lehrreiche Waldbegehung . Dem vielseitigen -
Wunsche der Waldbesitzer des Bez, '. ls Calw entsprechend ;
war vom Waldbesitzerverband am 4 . Juni nach Oberkoll-
Wangen eine Waldbegehung anberaumt , zu der sich eine i
stattliche Anzahl von Vertretern waldbesitzender Gemein - s
den sowie Privatwaldbesitzer eingesunden hatte . Die sach - i
verständige Führung hatten die Herren Forstmeister Dan - !
ncter von Stuttgart und Forstmeister Feucht von Teinach ;
übernommen . Zu Beginn des Vegangs , der durch eine ;
Reihe von Bauernwäldern sowie einige Gemeindewald - ;
flächen auf Oberkollwangen und Schmieh führte , erfolgte j
ein Vortrag über die wichtigsten Vpraussetzungen und !
dringendsten Maßnahmen einer geordneten Waldwirt - ?
schaft. Als solche sind anzusehen ein Mindestmaß von Holz- ^
Vorrat ; denn nur an solchem kann Zuwachs von Holz erfol - ;
gen. Dieser Holzvorrat muß aber weiterhin eine entspre - ;
chende Altersabstufung ausweisen derart , daß jeder Wald-
betrieb aller Altersstufen von der einjährigen Pflanze bis :
zum 100jährigen Baum zu gleichen Anteilen umfassen soll . -
Je nach der Größe des Betriebs kann die Lagerung dieser !
Altersstufen Flächen- oder Horstweise, getrennt oder semel- !
artig zusammengehäuft sein. Das Ziel jeglicher Wald - ^
Wirtschaft wird darauf hingehen müssen , möglichst jährlich ^oder mit kurzen Unterbrechungen einen bestimmten Ertrag i
aus dem Wald zu erhalten . Da wo seither die Wald - ^
flächen ausschließlich zur Streugewinnung benützt waren , z
werden sich die Besitzer dieFrage vorzulegen haben , ob für
sie diese Streunutzung oder aber Holzzucht gewinnbringen - s
der sei ; denn nur das eine oder das andere kann der s
Waldboden leisten. Gerade die Pflege des Waldbo - »
densist nämlich die erste und vornehmlichste Aufgabe des §
Waldbesitzers. Dazu gehört in erster Linie , daß der natür - ;
liche Nährstoffersatz nicht unterbrochen wird durch Kahl - !
hiebe und Bloßlegung des Bodens , zumal im Schwarzwald , s
wo es sich meist um nährstofsarme Sandböden handelt . Die s
2 . unentbehrliche Maßnahme ist die V e st a n d e s p f l e g e r
im Wald ; dieselbe soll den Konkurrenzkampf der Pflanzen s
erleichtern, insbesondere aber daraus hinausgehen , daß die j
schönsten und nutzholztüchtigsten Zukunftsbäume auf jeg- ?
liche Weise begünstigt werden . Durch regelmäßige Bestan - i
despflege kann aber auch die Zuwachsleistung ganz wesent- s
lich gesteigert werden ; Liese aber liegt nicht nur im Inte - !
resse des Einzelnen , sondern kommt unserer Volkswirtschaft s
zugute . Wenn so von Jugend auf und zu allen Zeiten der
Waldboden und Waldbestand gepflegt werden , ergibt sich
die Ernte für den Besitzervon selbst . Ebenso wird bei sach¬
kundiger Art der Nutzung die natürliche Wiederbesamung
des Waldes sich von selbst ergeben . An einer Reihe von
Waldbildern konnten diese für einen Waldbetrieb notwen¬
digen Voraussetzungen und Maßnahmen erläutert werden.
U. a . wurde gezeigt, mit wie viel Mühe und Ausdauer es
einem Waldbesitzer gelungen , von der ursprünglichen
Streuwirtschaft zur Holzzucht überzugehen . Ein großer
Teil der begangenen Waldbestände sind aus einstiger Na¬
turverjungung mit Weißtannen hervorgegangen , wie über¬
haupt diese Holzart als die in erster Linie standortsgemäße
anzusehen ist . Da die Böden infolge Kahlschlags oder zu

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harling.

(Nachdruck verboten .)
„Ich kann es nicht , Norbert , ich kann es nicht ! Sie wis¬

sen ja nicht, was mich aus der Heimat fortgetrieben . Was
aber soll ich beginnen , wohin mich wenden? Zudem habe
ich mich ja Ihrem Vater verpflichtet, ich kann ja nicht ein¬
mal fort , auch wenn ich wollte ."

„Mein Vater wird mit sich reden lasten, Elsa ! Noch ha¬ben Sie die Niedrigkeit und Gemeinheit nicht kennen ge¬lernt , aber sie wird sich auch an Sie heranwagen , wenn
Sie erst voll und ganz der Manege angehören .

"
Elsa hebt stolz den Kopf ; der alte , hochmütige Zug la¬

gert sich um ihren Mund.
„Keine Sorge , Norbert , ich werde der Gemeinheit zu be¬

gegnen misten . Eine Elsa Vanderstraaten läßt sich nichtsbiete«."
Norbert lachte bitter auf.
„Ach , Else, Sie kennen unsere Leute nicht , wie ich Hekenne . Macht- und wehrlos werden Sie ihnen gegenüber

fein . Wer wird sie dann schützen , wenn ich fort bin ?"
„Ihr Vater , Norbert , er hat es mir versprochen ."
„Mein Vater ?" Soviel Schmerz und Bitterkeit klingt

' aus dem Ton , in dem Norbert diese Worte spricht , daß
Elsa zusammenschaudert. „Elsa," fährt er dann mit vor Er¬
regung heiserer Stimme fort ,

"es ist traurig , wenn manden eigenen Vater unschuldigen muß. Mit niemandem Hab«
ich bisher über den Vater gesprochen ; daß ich es mit Ihne«tue , muß Ihnen zeigen , wie wert sie mir find und wieviel
daran liegt . Sie vom Zirkus sernzuhalten . An meinem
Vater werden Sie niemals einen Beschützer haben , viel
eher werden Sie eines Beschützers auch ihm gegenüber be¬
dürfen .

"
„Norbert , das ist ja entsetzlich!" Schwer atmend schlägt.Llfa die Hände vor das tief erglühte Gesicht; so sieht sie

. Nicht den Ausdruck tiefen, trostlosen Wehes in des ju»^ev

starker Lichtung der anspruchsvolleren Forche überlasten
werden mußten , sind die Waldbilder wenig erfreulich . Es
wird vieler Mühe bedürfen , um durch Unterbau mit Weiß¬
tannen , Buche oder Eiche den Boden wieder in einen für
Holzzucht geeigneten Zustand zurückzuführen. Die Teil¬
nehmer des Waldbegangs , die sich am Schluß noch in dem
neuerbauten Easthof zu Schmieh zusammenfanden , bekun¬
deten übereinstimmend , daß solche gemeinsame Aussprachen
über Waldfragen sehr nutzbringend sind . Schulth . Vraun-
Althengstett , brachte den Dank der Teilnehmer für die
fruchtbringenden Belehrungen an die Forstsachverständigen
zum Ausdruck und schloß mit dem Wunsch , daß sich auch dm
Bauernwaldbesitzer des Bezirks bald zusammenschließen
möchten , um solche Waldbegehmrtzen zu einer ständigen
Einrichtung zu gestalten.

— Kraftfahrwesen und Verkehrssicherheit. Nach einer
schon etwas älteren Statistik ereignen sich im Deutschen
Reiche tüglicĥ lOO Unfälle ourch Kraft erzeuge . Davon
entfallen auf Städte und Ortschaften etwa 75 und von die¬
sen wiederum 70, die auf zu schnelles und rücksichtslosesFahren — Autoraserei — zurüctzuführen sind . Diese Zah¬len stimmen bedenklich angesichts der Tatsache, daß in
Deutschland jeder 400 . Einwohner ein Kraftfahrzeug be¬
sitzt. Die wesentlichsten Verkehrsstörungen stehen mit der
unkontrollierbaren Eeschwindigfi der Kraftfahrzeuge in
ursächlichem Zusammenhang und die Sicherheit der Ver¬
kehrsstraßen steht und fällt ^mit der Kontrollierbarkeit der
Geschwindigkeit . Aus diesem Grunds verdient eine Erfin¬
dung beachtet zu werden , die das Ergebnis gemeinsamerArbeit des Polizeikommissars Faure -aus Bonn und des
Automöbilfachkudigen I . Füllmann darstellt . Es handelt
sich um ein an allen Kraftfahrzeugen anzubringendes '.Ee-
schwindigkeits-Kontrollsignal , das bereits zum Patent an¬
gemeldet ist. Das Signal wird an der rechten oder linken
Seite vor dem Führersitz angebracht und fällt jedermann,dem Führer wie dem Paffanten , in die Augen. Eingestellt
auf di » gesetzliche Maximalgeschwindigkeit für Städte und
geschloffene Ortschaften, d . i . 30 Kilometer , zeigt das Signal.
bei dieser Geschwindigkeit und darunter ein automatisch in
Erscheinung tretendes rotes Kreuz in weißem Feld , das bei
Ileberschreitung dieser Geschwindigkeit automatisch wieder
verschwindet und dann nur eine ganz weiße Schäbe auf¬
weist. Der Führer ist absolut ohne Einfluß auf das Signal
und kann es nicht zu seinen Gunsten verstellen, weil der
mechanische Teil desselben eingekapselt und plombiert ist.
Wird das Signal bei deutlich erkenntlich gemachten Orts¬
grenzen obligatorisch eingeführt , so stellt es sozusagen eine
stumme Polizei im '

Fahrzeug dar , den Führer ernstlich
mahnend , auf sein Leben und die Gesundheit seiner Mit-

* Baiersbronn , 10 . Juni . (Unglücksfall .) Am Freitag
nachmittag wurde das Kind Elsa Klumpp beim Bahnhof
von einem Auto angefahren . Eine stark blutende Kopf¬
wunde machte die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus
Freudenstadt notwendig.

* Wildbad, 8. Juni . Die Kaiserin, welche ver¬
gangenen Samstag mit Sohn, 2 Töchtern und Gefolge,
zusammen 9 Personen , aus Doorn angekommen ist und in
Mühlacker von vier Autos abgeholt wurde, hat im Badhotel
12 Zimmer bezogen . Der Wildbader „Liederkranz" brachte
ihr heute ein sehr stimmungsvollesStändchen, welches
sie vom Balkon des Badhotels aus anhörte . Der Vorstand
und Dirigent des Liederkranzes wurde von ihr empfangen,
wobei sie ihren Dank für die Ehrung aussprach . Auf dem
Kurplatz waren Hunderte von Kurgästen und Einheimischen
versammelt , welche mit ihrem Beifall für die Darbietung
nicht zurückhielten."Hochdorf b. Horb. Am 7 . 6. 25 fand im Gasthaus
z . Hirsch unter dem Vorsitz von Kreisleiter Stäbler Nagold
eine sehr zahlreich besuchte Kreis - Conferenz des Reichsbund >

der Kriegsbeschädigten, ehem . Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen statt , wozu die Ortsgruppenvorstände vomOberamt Nagold , Herrenberg , Horb und Freudensladt ein-
berusen waren . Gauvorstcmd Katzmaier gab ein Refe¬rat über die Einführung der Sterbekasse im
Reichsbund, welche allerorts begrüßt und als ein Be¬
dürfnis gehalten werde und meinte, daß solche auch hier
Anklang finden Md , denn die einzubezahlenden Beiträgemit 0,25 Mk . monatlich seien gegenüber den Versicherungs¬
gesellschaften sehr niedrig . Der Antrag auf Einführungder Sterhekasse wurde einstimmig angenommen. Kam . Katz¬maier sprach dann über den Stand des Reichs¬bundes und führte an, daß fts aller organisierten Kriegs¬
opfer dem Reichsbund an^ehören und sich die restlichen */sin 6 Organisationen , die teilweise politische Richtlinien ver¬
folgen, zersplittern ! Tr gab dem hohen Mitgliederstande
unserer Organisation Ausdruck, daß solche unbedingt poli¬
tisch und religiös neutral und demzufolge vertrauen erweckend
sei . Hierauf kam Kam . - Katzmaier auf das Versorgungs-
und Fürsorgewesen zu sprechen und führte aus, daß das
neue Versorgungsgesetz gegenüber dem alten von 1906 weit
zurückstehe . Er sprach die Hoffnung aus, daß sich in diesem
Jahre noch vieles bessern muffe, im nächsten Jahre, wenn
der Dawesplan beginne, sei weniger Hoffnung auf Erreichung
einer Besserung der Rentensätze. Die abgefundenen Kriegs¬
opfer werden wohl noch in diesem Jahre nochmals abge¬
sunden werden, sie tragen aber insofern in dem Teil selbst
Schuld , daß sie und mit wertlosem Geld abgefunden wur¬
den, als sie in der Inflationszeit dem Reichsbund der
stärksten Organisation, den Rücken gekehrt haben. Aach
die übrigen Rentensätze werden sich im Laufe dieses Jahres
noch erhöhen, da der Reichsbund sehr daran arbeitet, die
Lage der Kriegsopfer besser zu gestalten. Nun kam das
Fürsorgewesen zur Sprache und erwähnte Kam . Katzmaier,
daß in jedem Bezirk ein Bezirkssürsorgeausschuß sei , dem
auch mindestens ein - bis 3 Kriegsbeschädigte anzugehören
haben . Es wurde bemängelt, daß im Bezirk Nagold , welcher
500 Mitglieder zählt , wohl ein Vertreter aber kein Be¬
schädigter für diesen Posten erwählt wurde , ferner daß in
den 3 anderen Bezirken überhaupt kein Beschädigter oder
Vertreter zu den Sitzungen zugezogen werde und soll nun
durch entsprechendes Gesuch abgeholfen werden, insofern
als auf 200 Mitglieder je ein Vertreter in den Bezirks¬
fürsorgeausschuß gewählt wird . Kam . Katzmaier sprach nun
über Berufungen und Neuanträge auf Rente und stellt fest,
daß sich hierin die wenigsten Kriegsopfer zu helfen wissen,
wenn sie nicht dem Reichsbund angehören, keine Versamm¬
lung besuchen und unsere Zeitschrift Frucht lesen, könne es
auch nicht anders möglich sein . Zum Schluffe kam Kam.
Katzmaier noch auf die Durchschnittsversorgung zu sprechen
und erwähnte , daß auf den Kopf eines Kriegsopfers monatl.
ca. 23 Mk . kommen und meinte , daß das übliche Schimpfen
der Mitmenschen auf die rentenberechtigten Kriegsopfer
ganz unberechtigt undunverantwortlich sei,denn die körperl,
und seel . Leiden der Kriegsopfer finden mit dieser geringen
Unterstützung ihren Ausgleich nicht.

* Eutingen OA . Horb . 9. Juni . (Unglücksfall .) Frau
Unterhändler Kreidler von hier stand abends an der ge¬
schlossenen Schranke des ersten Bahnübergangs vor dem
hiesigen Bahnhof , als ein Güterzug vorüberfuhr . Dort
kreuzte mit ihm der Personenzug von Nagold , der an dem
Uebergang gerade in dem Augenblick ankam, als die Frau
eine Weile nach Passieren des letzten Güterzugswagen unter
Benützung des Drehkreuzes neben der Schranke das Gleis
des Güterzuges überschritt. Bei Sicht der Gefahr fiel die
Herzkranke Frau zwifchen den beiden Gleisen ohnmächtig
so nieder, daß einer ihrer Füße mit dem Knöchel über
eine Schiene des zweiten Gleises zu liegen kam und abge¬
fahren wurde . Die Verunglückte wurde nach Nagold ins

Mannes Zügen . Als Elsa den Blick wieder emporhebt, färbt
noch ein tiefes Rot Norberts Antlitz.

„Norbert , wie ist es möglich ? Wie können Sie denn bei
solchem Vater bleiben ?"

Da geht wieder jener stille, innerliche Zug über Norberts
Antlitz, den Elsa so oft an ihm wahrgenommen.

„Er ist mein Vater , Elsa !" spricht er dann schlicht , „zu¬
dem habe ich meiner Mutter versprochen , bei ihm auszu¬
harren , so lange es mir möglich ist .

"
„Warum wollen Sie denn nun fort , Norbert ?"
„Weil das Maß voll ist , well ich nicht länger mehr blei¬

ben kann, will ich mich nicht selbst verlieren . Elfa , Sie
junges , unerfahrenes Kind , kennen ja die Sünde in ihrer
verlockenden Gestalt noch nicht, Sie wissen nicht , wie sie
auch die festesten Grundsätze zum Wanken bringen kann.
Elsa , Ihnen wird es auch gehen, wie mir , wenn sie nicht
meinem Rat folgen. Einmal werden Sie doch fliehen voll
Abscheu, wenn es dann nur noch ein Zurück für Sie gibt ."

Da bricht Elsa in Tränen aus ; was sie in den letztenMinuten gehört , hat sie vollständig um ihre Fassung ge¬
bracht.

„Was aber soll ich denn tun , Norbert ? Nach Hause kann
ich nicht zurück. Nie sollte mein Mund mein Geheimnis
enthüllen , in meinem Herzen sollte es begraben sein . Run
aber muß ich Ihnen davon sprechen, wenn Sie mich ver¬
stehen , mir helfen wollen : Verratene Liebe hat mich fort¬
getrieben . Die Liebe des Mannes , der mir gehören sollte,
stahl mir eine schöne Fremde . Ich aber will nicht abseits
stehen und ihrem Glücke Zusehen."

Ein trüber Schatten huscht über Norberts edles Gesicht;
sein« Lippen beben in niedergehaltenem Schmerz.

„Hatten Sie denn niemand , zu dem Sie mit Ihrem wun¬
den Herzen flüchten konnten? Hätten S ' -> irgend eine Stel¬
lung angenommen , es wäre immer bester gewesen,als zum Zirkus zu gehen."

Elsa schüttelt den Kopf. '
«Ach, Norbert , ich habe ja nichts gelernt , um eine Stel¬

lung ausfüllen zu können. Zudem hatte ich eine alte Die»!
nerin , die meine Stiefmutter zu Unrecht entlasten hat ; die!
wollte ich zu mir nehmen. Die alte Euste hat mich stets wie
eine Mutter lieb gehabt , ach, und nun ist diese alte Die¬
nerin gestorben."

Sie bricht aufs neue in bitterliches Weinen aus , ihr«
ganze Herzensnot kommt ihr mit einem Schlage wieder zum
Bewußtsein.

Auf Norberts Antlitz spiegeln sich die widerstreitendste«
Empfindungen : unendliches Mitleid mit dem armen , wei¬
nenden Kinde, aber auch grenzenlose Verlegenheit , wie ste
zurückhaltende, edle Menschen oft bei so heftigem Gefühls¬
ausbruch beschleicht.

Längst schon haben die beiden Wanderer die letzten Häu¬
ser Bonns hinter sich gelasten; warm lacht die Marge«»
sonne auf die zu neuem Leben erwachenden Felder und,
Fluren . Sinnend schaut Norbert einer jungen Schwalbe
zu, wie ste sich hoch über allem Erdenstaub und Erdenleid
empor schwingt an die reine , heilige Gottesluft . Da prägt
sich auch ein heiliger Entschluß aus auf seinem schönen»
männlich ernsten Antlitz : Elsas Hand ergreifend , blickt er
ste mit seinen guten , treuen Augen Hrlich an.

„Elsa, Kind , weinen Sie nicht mehr, ich weiß einen Aus¬
weg für uns beide. Aber Sie dürfen mir nicht zürne«,
wenn ich Ihnen zu anmaßend scheine. Darf ich offen
reden ?"

Mit kindlichem Vertrauen blicke« Elsas tränenfeucht«
Augen zu ihm auf.

„Sie dürfen es Norbert , und ich gebe Ihnen die Ver¬
sicherung , daß kein Wort aus Ihrem Munde mir unbeschei¬
den scheinen wird .

"

„Elsa, als mein Vater Sie zu «ns brachte, da habe ich
gleich geahnt , daß ein ähnlicher Grund wie der, den Sie
eben nannten . Sie aus der Heimat vertriebe « habe. In
solch seelisch gedrücktem Zustande find ja die Mensche« am
empfänglichsten für lockende Versprechungen, wie ste 3hl« «
« ein Vater leider gemacht .

"
^(Fortsetzung folgt .).



* Merklingen , 9 . Juni . (Schwerer Zusammenstoß) .
Ein hiesiger Fuhrmann war gestern Abend damit beschäf¬
tigt, zu einem Neubau , der heute aufgerichtet wird , das
erforderliche Bauholz anzuführen . Er fuhr mit dem ge¬
ladenen Holzwagen von der Hauptstraße in diebetreffende
Talstraße , wo sich der Neubau befindet. Der Wagen hatte
bereits in eine Seitenstraße eingebogen, als ein in rascher
Fahrt daherkommender auswärtiger Motorradfahrer mit
voller Wucht auf einen einige Meter von dem Wagen
hinten hinausstehenden Balken ausprallte , so daß der etwa
20 Zentimeter starke Balken (eine sogenannte Pfette ) voll¬
ständig abgerissen wurde . Mit schwerer Verletzung und
zerschlagenem Rade blieb der Motorradfahrer am Platze
liegen. Er konnte aber glücklicherweise gleich von dem in
nächster Nähe der Unsallstelle wohnenden Arzt in ärztliche
Behandlung genommen werden . Dieser Vorfall lehrt aufs
neue, wie angebracht das Beachten der Vorschrift des
Langholzfahrens innerhalb der . Ortschaften ist, besonders
für Auto- und Motorradfahrer . Mancher bedauerliche Un¬
fall hätte schon vermieden werden können , wenn die Fahrer
in langsamerem Tempo die Ortsstraßen passiert hätten.

Stuttgart , 9 . Juni . (Vor Taschendieben wird ge¬
warnt !) Die Staatsanwaltschaft veröffentlicht folgende
Warnung vor Taschendieben : Die Taschendiebstähle aus
dem Hauptbahnhof Stuttgart , insbesondere beim Einstei- ,
gen von Reisenden in die Schnellzüge sind alltäglich ge¬
worden . In dem dabei entstehenden oder von den Dieben
künstlich hervorgerufenen Gedränge werden aus Brust-
und Manteltaschen , namentlich bei offenem Rock, Geld-
und Brieftaschen entwendet und Damenhandtaschen zu
diesem Zweck geöffnet. In der Regel arbeiten zwei Täter
zusammen , von denen der andere das Opfer beschäftigt
und im Wagengang von der entgegengesetzten Seite auf
den Einsteigenden zukommt oder dort als Hindernis im
Weg steht. Jedermann wird aufgefordert , bei einem
Zugriff durch Unbefugte vor allem deren schleunige Fest¬
nahme mit Hilfe der Mitreisenden herbeizuführen.

Fleischpreiserhöhun .) Die Stuttgarter Metz¬
gerinnung hat mit sofortiger Wirkung die Fleischpreise
neu festgesetzt : Ochsen - und Rindfleisch 1 . (Uite 1 .25 Mk.
(bisher 1 .20 Mk .) , Rindfleisch 2 . Güte 1 . 10 (1 -05 Mk .) ,
Kuhfleisch. 1 . Güte 0 .70- 75 Mk . (0 .65—70 MK-) ,
Kalbfleisch 1 . Güte 1 .35- 1 .40 Mk . (130 —1 .35) , Kalb¬
fleisch 2 . Güte 1 . 15- 1 .25 Mk - ( 1 .10— 1,20 Mk .) ,
SVchweiuefleisch 1 .25 Mk . ( 1 .20 Mk ) .

Marbach a . N ., 9 . Juni - (Tagung der Küfermeister .)
Der Verband süddeutscher selbständiger Küfermeister e. V.
hielt unter Teilnahme von über 1000 Küfer - und Küb-
lermeistern aus ganz Süddeutschland , seinen 21 . Ver¬
bandstag ab . Professor Dr . Meißner hielt einen lehr¬
reichen Vortrag über , ,Sachgemäße Anwendung erlaub¬
ter Mittel in der Kellerwirtschaft .

" Der Verbandssekre¬
tär M . Sternbeck -Stuttgart erstattete den Geschäfts- und
Kassenbericht, einen interessanten Einblick in die rege
geschäftliche Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen
Geschäftsjahr gab . Der Verbandssekretär behandelte
gleichzeitig die verschiedenen brennenden Fragen , die den
Küferberuf zur Zeit beschäftigen. Abends fand ein Fest¬
bankett statt , aus dem u . a . der berühmte historische
Küfertanz aufgeführt wurde.

Schwaigern bei Heilbronn , 10. Juni . (Brand .) Mitt¬
woch nachmittag gegen 1 Uhr ertönte Feueralarm . In
einem der enggebautesten Stadtteile , in der Pfarrstraße,
in der Nähe des Rathauses , war in einer Scheuer ein
Brand ausgebrochen, der die Scheuer des Metzgers Parr
und das angebaute Wohnhaus des Arbeiters tzolder-
rieth einäscherte . Die Feuerwehr bekämpfte den Brand
erfolgreich . Es wird Brandstiftung vermutet . Wäre das
Feuer in der Nacht ausgebrochen , so hätte man ein
Brandunglück wie im Jahre 1905 erlebt , in dem 65
Haupt - und Nebeygebäude niederbrannten.

Schorndorf , 10. Juni . (Tödlicher Autounfall .) Eine
87 Jahre alte Frau wollte ihr Enkelkind vor einem
herrannahenden Auto bewahren und geriet bei der. Ueber-
schreitung der Straße selbst unter das Auto . Der Führerdes Wagens versuchte den Wagen , der in keinem M
raschen Tempo fuhr , noch zum Stehen zu bringen , aber
es war schon zu spät . Tot wurde die Frau unter dem
Wagen hervorgezogen . .

Böckingen OA . tzeilbronn , 10 . Juni - (Ertrunken)Ein bei der seinerzeit hier ausgestellten Rutschbahn be¬
schäftigter 21 Jahre alter Arbeiter aus Fürth ist beim

,Baden im Neckar unterhalb des öffentlichen städtischen
Badeplatzes ertrunken . Die Leiche ist noch nicht geborgen,

k Alm , 9 . Juni . (41 . Landesturnfest ) Zum württ-
sLandesturnfest haben sich im ganzen 4224 Wetturner
sangemeldet , davon 717 Frauen . Am Vereinswetturnen
inehmen 255 Riegen der Männer und 77 Riegen der
«Dräuen teil . 17 Abtellungeu führen Volkstänze aus.
Wn den allgemeinen Freiübungen der Männer werden
Mich voraussichtlich 6500 Turner und an den Freiübun¬
gen der Frauen 1500 Turnerinnen beteiligen.

Sigmaringe9. Juni . (Roß und Mann vom Zuguoersahren.) Vor einigen Tagen fuhr ein Bierfuhrwerkw spater Abendstunde zwischen Stockach und Renzingenourch einen unbedienten Aebergang . Es ertönt zwarnevor der Zug den Aebergang passiert, ein elektri¬sches Läutewerk , das aber nicht gehört wurde . Fuhr¬mann und Rosse wurden überfahren und getötet.
Dom Schwarzwald , 10 . Juni . (Erschlagen .) Bei dem

versuch, am Schieferhalden -Tunnel in Nußbach Amt
Anberg ein Felsstück durch einen Baumstamm zu stützen,« sagte plötzlich die Kraft der Arbeiter , so daß der
^ ramm wieder zurückstürzte und den 21 Jahre alten
U °riel Schneider so unglücklich auf den Kopf traf,daß der Tod sofort eintrat.

Niederstotzingen OA . Ulm, 10 . Juni . (Kindsmörde¬
rin .) Vor ca . 14 Tagen hat die leidige Fabrikarbeiterin
Lene Schmid von hier heimlich ein ausgewachsenes Kind
geboren , es durch Zuhalten des Mundes getötet und die
Leiche im Garten ihrer Elten : v ^ : ubcii.

Ensingen OA . xmufingen , 10. Juni . . (Turmeinwei¬
hung .) Die Einweihungsfeier des Aussichtsturms aufder Eselsburg hier findet nun am Sonntag , den 14. Juni
statt mit Bankett , dramat . und musik . Darbietungen am
Samstag , sowie Festzug und Weihefeier am Sonntag.

Ellhofen OA . WeiNsberg , 9 . Juni . (Kühnerpest .) Die
Hühnerpest wütet in der hiesigen Gen de unter den
Hühnerstämmen in geradezu erschreckender Weise . Es
gibt Häuser , wo der ganze Bestand von 20—25 Stück
innerhalb weniger Tage verendet ist. Leider hat man bis
jetzt noch kein Mittel zur Han . um der verheerenden
Seuche energisch zu Leibe rücken zu können . '

Birkenfeld OA . Neuenbürg , 10. Juni . (Messerheld .)Als Gotthold Müller mit seiner Frau vom Fußball-
sportpiatz nach Hause zurückkehrte , wurde er ohne oor-
ausgegangenen Hortwechsel von dem Fässer WilhelmRied angefallen und in den Arm gestochen , so daß die
Schlagader verletzt wurde . Müller mußte ins Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg verbracht werden.

Göppingen , 10. Juni . (Zündelnde Kinder .) Gestern
stütz sind zwei kleine Kinder einer hiesigen Familie , so¬
lange die Eltern sich außerhalb des Hauses befanden , an
das Feuerzeug geraten ; an dem entzündeten Feuer hat
sich das ältere , ein 5jähriges Mädchen , an verschiedenen
Körperstellen derart verbrannt , daß es ins Krankenhaus
verbracht werden rmJte und kurz daraus gestorben ist.

Ravensburg , R Juni . (Glückliche Gewinner .) Der
Lotttriegewinn von 100000 Mark , der in die Kollekte
von Leimgruber-Ravensburg fiel , ist in die richtigen
Hände gekommen. Das Los wurde nämlich in vier Tei¬
len von kleinen Leuten in Ravensburg , Saulgau und
Friedrichshafen gespielt ; an letzterem Orte ist eine Witwe
die Gewinnerin des Viertels.

kleine Nachrichten aus aller Welt
Verurteilte Spione . Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts

hat den französischen Geheimagent August Dreyer aus Col¬
mar i. E ., den Schmied Franz Schleicher aus Suhl , den
Feldwebel Hubert Koschinski und den Unteroffizier MaxKörner aus Münster i . W . , sowie das 19jährige Dienst¬
mädchen Kröger aus Osnabrück wegen Verrats militärischer
Geheimnisse , Landesverrats und Spionage zu schwere»Zuchthausstrafen verurteilt . .

Ein Riesenbrand . Am Dienstag brach in der Bremer
Iutespinnerei und Weberei Erotzfeuer aus , das sich infolgeder trockenen Witterung mit rasender Schnelligkeit über das
ganze Werk ausbreitete . Das Feuer hat bis auf den Lager. -raum und die Kontorgebäude das ganze Werk eingeäschert,
sodaß ein Schaden von etwa 3 Millionen Mark entstanden
ist. Durch den Brand werden rund 1000 Arbeiter und Ar-
beckerinnen beschäftigungslos.

Im Haushaltsausschug des Reichstages wurde eine
deutschnationale Entschließung, die die Ersetzung der
schwarz-rot -goldenen Volksfahne durch die schwarz-weitz-rote Flagge fordert , mit 14 gegen 12 Stimmen abgelehnt.Das Zentrum enthielt sich mit Ausnahme des Abgeordneten
Ersing der Stimme . Es gelang den Deutschnationalen,
ihren Antrag , den 18 . Januar zum Nationalfeiertag zu er¬
heben, durchzusetzen. Das Zentrum stimmte diesem Verlan¬
gen zu , li -ß aber später erklären , daß ein Irrtum vorliege,'und daß es im Plenum eine andere Haltung einnehmenwerde.

Handel und Verkehr
Amtliche Devisenkurse vom 1V. Juni 19L5

Geld « rief Geld Brie»London (1 Pfund Sterl .) 20,387 20,439 20L90 20,442Renvork <1 Dollar! 4.195 4 .29S 4.195 4.205Amsterdam MO Gulden) 168,59 169,01 168,59 169,01Brüssel (100 Francs) 20,17 20,23 20,39 20,45Italien (100 Lire) 16,71 16,75 16,65 16,69Paris (100 Francs) 26,56 20,61 20,625 20 .685Schweiz (100 Franken) 81,315 81,515 81,42 81,62Spanien (100 Peseten) 61,22 61.38 61,37 61.58Stockholm (IM Kronen) 112,24 112,52 112 .28 112,66Wien (100 Schilling) 59,057 59.197 59,057 59,197
Börse

Berliner Börse vom 10. Juni . Die Stimmung der heutigen Börsewar außerordentlich schlecht . Die Vorgänge im Stinneskonzern wirk¬te« trotz der beruhigenden Erklärung der Stützungsgruppe immer
noch sehr niederdrückend , zumal man die Beobachtung macht, dab vonden Sttnnesunterlagspaviere » abermals grobe Posten zum Verkaufkamen.

Stuttgarter Börse vom 10. Juni . Bei äußerst flauer Stimmung
nahm die Abschwüchung beute schärfste Formen au. Sieben Abgabe»
der Spekulation waren es heute auch besonders Verkäufe des Publi¬kums, die die Kurse unter Druck hielte» . Die Aufnahmekraft des
Marktes war teilweise ganz erlahmt. waS tu verschiedene » Bries-uotterungen zum Ausdruck kam.

Aüsüuer Butter - «nd Süsebörse vom 10. Juni . Butter : 1. Quai.
1.55 2. 1.30—1.40 Nachfrage unverändert. Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt, grüne Ware 0.42—0.4S Mk.. unverändert : All¬
gäuer Rundkäse mit 76 Prozent Fettgehalt 1 .10—1.36 unverändert.

«betreibe
Berliner Produktenbörse vom 10. Juni . Weizen märk . 2S7—270.

Roggen märk . 217—222, Sommergerste 226—242, Winter- und Fut-
teraerste 200—218, Hafer mark . 238—246, Mais prompt Berlin 20V bis
»12, Weizenmehl 34—36,50, Roggenmeht 29,75- 31.75, Weizenkleie
18,80 , Roggenklete 14,10- 14,20 , Biktortaerdse« 23—28, Kleine Spetse-
erbfen 23—26, Kuttererbsen 21—23, Peluschken 19 .50—20, Ackerbvhnen
»0—21, Wicke« 21—24. Lupinen blaue 10—11, Lupinen gelbe 13—14,
Rapskuchen 15,20—15,60 , Leinkuchen 22,40 —22,70 , Trocksuschnitzel 10.
Torfrnelasfe 9,75—10, Kartoffelflocke » 10,30—10,50 . Tendenz leicht be¬
festigt.

MutmkchMhes Wetter für Freitag u«d Samstag
Die Wetterlage hat sich nicht geändert , der Hochdruck im
»rdosten behauptet sich. Für Freitag und Samstag ist

er noch trockene» und heiteres , wenn auch zu Eew 'ttern
aeiates Wetter zu erwarten.

Der angebliche deutsche Sicherheitsvorfchlag.
^ London , 10 . Juni . Die „Times " veröffentlichen heute

den Wortlaut der deutschen Note vom 9 . Februar über den
Sicherheitspakt , die kurz wiedergegeben , folgende Punkte
enthält:

1 . Die deutsche Regierung erkenne es als notwendig an,
daß eine befriedigende Lösung der Sicherheitsfrage gefun¬
den werde.

2 . Sie mache daher einen Vorschlag, dessen Grundlage
dis Ideen des Cuno -Vorschlages vom Jahre 1922 sei.

3 . Die deutsche Regierung erkläre sich bereit , einen Pakt
mit anderen Mächten abzuschließen, die lebenswichtige In¬
teressen am Rhein besitzen, dies besonders mit Frankreich,
England und Italien und zwar in der Absicht, einen Krieg
zwischen den Unterzeichnern aus beträchtliche Zeit hinaus
unmöglich zu machen.

4 . Der Pakt solle die Form einer Verpflichtung der Un¬
terzeichner gegenüber den Vereinigten Staaten enthalten.

5 . Gleichzeitig solle ein allgemeiner Schiedsgerichtsver¬
trag zwischen Frankreich , Deutschland und Belgien abge¬
schlossen werden und zwar nach dem Vorbild der Schieds¬
gerichtsverträge , die in neuerer Zeit in Europa abgeschlos¬
sen wurden.

6 . Aehnliche Schiedsgerichtsverträge können auch mit an¬
deren Staaten zur friedlichen Regelung von politischen und
Rechtsstreitigkeiten abgeschlossen werden.

7 . Deutschland werde einem lokal begrenzten Pakt , der
eine Garantie des territorialen Status quo am Rhein be¬
deutet , zustimmen. Die Garantie der Unterzeichneten
Mächte soll eine kollektive und individuelle sein.

8. Ein solcher Pakt solle die Garantie der Entmilitari¬
sierung, wie sie in Artikel 42 und 43 des Friedensvertrages
festgesetzt ist, enthalten.

9 . In diesem Falle würde der Pakt , wie oben erwähnt,
Schiedsgerichtsverträge in sich einschließen.

10. Die deutsche Regierung sei bereit , einen lokalen Pakt
in Erwägung zu ziehen als Teil eines Uebereinkommens,
das alle Staaten derWelt aus Grund des vom Völkerbund
vorgeschlagenen Protokolls umfasse.
Betriebseinschränkungauf der Zeche General Blumenthal

WTV . Recklinghausen, 10 . Juni . Die Lage der ZecheGeneral Blumenthal gestaltete sich in den letzten Monaten
infolge der Absatznot derart ungünstig , daß die Verwaltungbeim Demobilmachungskommissar Entlassungen größeren
Umfanges beantragen mutzte . Die Verhandlungen vor
dem Demobilmachungskommissar haben heute nachmittag
stattgefunden . Die verfügte Entlassung von 160 Arbeitern
wurde genehmigt . Zum 2 . Juli werden weitere 850 Ar¬
beiter einschließlich Beamten entlassen . In der Verhand¬
lung mutzte man sich von der Notwendigkeit der Entlassun¬
gen auf Grund der vorgelegten zahlenmäßigen monatlichen
llnterbilanzen der beiden Schächte überzeugen . Es wurde
mitgeteilt , daß von der Zeche General Blumenthal seit Mo¬
naten außerordentlich große Mengen auf die Halden ge¬
stürzt werden mußten.

Ballon -Explosion
Koblenz, 10 . Juni . Bei einem hier liegenden französi¬

schen Feldartillerie -Regiment explodierte ein Fesselballon
durch unvorsichtiges Nachsüllen von Gas . 2 Soldaten
wurden '

getötet , drei schwer und vier leicht verletzt.
Kesselexplosion auf einem deutschen Fischdampfer

WTB . London » 11. Juni . Im Hafen von Aberdeen er¬
eignete sich auf dem deutschen Fischdampfer „Sthamer " aus
Cuxhafen eine Kesselexploston, durch die der Oberingenieur
getötet wurde.

Die Lage in China.
TU . Newyork, 10 . Juni . Nach den letzten Meldungen

aus Kanton hat sich aus den bisherigen Kämpfen in der
Stadt eine förmliche Schlacht entwickelt. Bisher hat es aufbeiden Seiten über 200 Tote gegeben. Die Söldner haben
die Besatzung des größten Kanonenboots der Regierung^
durch Bestechung zu veranlassen gewußt , im Hafen eine
Reihe von Handelsschiffen zu versenken.

Der Sicherheitspakt und die britischen Dominions
WTB . London , 10 . Juni . (Preß Association.) Die Do¬

minions wurden über die Fortschritte in den Paktverhand¬
lungen vollkommen auf dem Laufenden gehalten . Es ist
möglich , wenn auch nicht wahrscheinlich, daß England die
Vereinbarung allein unterzeichnen wird , ohne daß die Do¬
minions beitreten . In diesem Falle würde England natür¬
lich allein gebunden sein . In britischen diplomatischen
Kreisen wird betont , daß der geplante Pakt Deutschland
ebenso eine Garantie gegen einen Angriff gibt wie Frank¬
reich . Wenn der Pakt unterzeichnet wird , verpflichtet sich
England , die unschuldige Partei zu schützen. Mit diesem
Ausdruck wird wahrscheinlich diejenige Partei gemeint , in
deren Gebiet der Einbruch erfolgt.

Painleves Flugzeugreise nach Marokko
WTB . Paris , 10 . Juni . Havas meldet aus Barcelona:

Das Flugzeug , das den franz . Ministerpräsidenten Pain-
leve, der sich nach Marokko begibt , um sich an Ort und
Stelle über die Lage zu informieren , an Bord hat , ist um
7.45 Uhr in Barcelona gelandet und um 8 Uhr in Rich¬
tung Alicante weitergeflogen , wo es um 9 .25 Uhr mor¬
gens spanischer Zeit gesichtet wurde . Das Flugzeug soll
noch heute um 6 .30 Uhr abends in Rabat eintreffen.

Painleve in Rabat
WTB . Paris » 11. Juni . Havas zufolge ist Painleve

gestern abend um 7.30 Uhr in Rabat eingetroffen.
A»r »t« vchriftlettn»« o,ra »t» «rtlich : » « » I.Dr»< »»8 Verla« der W. Rieker ' schen B»chdr»uk«r«i,



NMMche ÄenannImachungM.
Verbot der Einfuhr von Klauenvieh in die Bezirke
Stuttgart , Eßlingen » Leonberg , Ludwigsburg und

Waiblingen.
In der Zeit vom 8 .—25 . Juni 1925 darf Klauen¬

vieh (auch Schlachtvieh nicht ) aus Sperr - und Beobach¬
lungsgebieten nicht in Orte obengenannter Bezirke einge¬
führt werden.

Ms Sperrgebiet im Sinne obigen Erlasses gilt Egen¬
hausen. Als Beobachtungsgebiet : Beihingen, Oberschwandorf,
Walddors , Altensteig, Spielberg und Bösingen.

(Vgl . übrigens Bekanntmachung im Tannenblatt Nr . 123,
seuchenpolizeiliche Vorschriften für die 31 . Wanderausstellung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart —
Cannstatt .)

Nagold , den 10 . Juni 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv. Amtmann.

Altenfteig -Stadt.

Bekanntmachung.
Betreff : Die Hühnerpest.

Die Hühnerpest ist eine sehr ansteckende Gestügelkrankheit,
die vorzugsweise Hühner, sehr selten Gänse befällt . Ihre
Verbreitung erfolgt namentlich durch den Handel mit Ge¬
flügel, ihre weitere Ausbreitung innerhalb der Ortschaften
durch den Kot und den Nasenausfluß lebender und das
Blut und die Organe verendeter oder geschlachteter Hühner.
Die Hühner erkranken 3, 5—7 Tage nach erfolgter An¬
steckung unter Erscheinungen der Mattigkeit , Schlafsucht
und Lähmung . Sie taumeln . Kamm und Kehllappen
werden dunkelrot. Aus dem Schnabel und Nasenössnungen
entleert sich Schleim . Unter Erscheinungen der Lähmung
Mtd Krämpfen tritt der Tod nach 2—4 Tagen ein.

Eine arzneiliche Behandlung kranker Tiere ist aus¬
sichtslos. Es empfiehlt sich strenge Absonderung der ge¬
sunden und kranken Tiere, Desinfektion des Stalles mit
Kalk, der Stallgeräte und des Auslaufes , unschädliche
Beseitigung der Kadaver und des Kotes, achttägige Qua¬
rantäne für frisch gekaufte Hühner.

Die Kadaver der an Geflügelpest verendeter Tiere
dürfen keinesfalls auf Felder . Düngerstätten , vor allem
auch nicht in Gewässer geworfen werden.

Der Ausbruch der Seuche oder der Verdacht des
Seuchenausbruchs sind bei der Ortspolizeibehörde anzu¬
zeigen . (Zu Vergl . 88 319 ff Württ . Ausf . Ges. zum
Viehseuchenges . vom 8 . Juli 1912 Reg . Bl . S . 279 ) .

Den 10. Juni 1925.
Stadtschultheitzenaml.

Zwecks Gründung eines

werden die w . Sportskollegen gebeten , sich am

Sonntag , den 14. Juni 1928 , nachm . 3 Ahr
in Altensteig im Gasth . z . „Grünen Baum"

einzufinden.

I. A. Hms Graf, Dmxßettkn.

Alk Modcliliittcr
und Zeitschriften

sind zu den Verlagspreisen zu beziehen durch die

V. Mkr'schevochhMlmigMllstrig.
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iViittel iür

^Väscke unck

Hsu8putr!

empfiehlt in schöner Auswah l
die W. Mekerslhe BuchWlg.

Altensteig.

o/lNXä/ISUtlS.
vis I4ebe und Weitsckakung , weloke unsere geliebte

blutter wäkrend ikrer Lrankkeit und bei ikrsm Heim¬
gang in so reiekein iVlaöe erkakren durfte, bat uns lief
bewegt und war uns ein Lalsam in unserem sekweren
I^eid . Der treue Oott möge all diese so vielseitig
bewiesene I4ebe vergelten.

Im Xamen der Hinterbliebenen:
llermWü LallküdLed.

Zwerenberg.

Sonntag , 14 . Januar 1925 ,
*ft4 Uhr wird

in der hiesigen Kirche ein

SelMWttkMM « 8eill » er
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stattfinden.
Der Kirchenchor der Tübinger Stiftskirche

wird alte christliche Festlieder vortragen.

Jedermann , insbesondere christliche Jugend¬
vereine und Schulkinder sind herzl. eingeladen.

Evang . Pfarramt Zwerenberg.
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We mjj auslvllslhdare und nicht

iges . gesch .) gelb , rot, braun , für
Holzböden und Treppen verwendet
jetzt jede praktische Hausfrau . Er¬
hältlichindeneinschlägigenGesch ästen.

Cheur. Fabrik
AlllttSllMlMlOlAllW

Altensteig.
Von eingetroffenen Sendungen empfehle:

sst. AUg. 20 °/« Stangenkäse
in Kisten ä 30/50 Pfd . , 60 , 62 . 65 Pfg.
bei 10 Pfd .- Abnahme 65 , 70 . 75 Pfg .,

fst. '/. ^ reifen 25-30 °/« Stangenkäse
sst. reifen R^rnadanr in Staniol

20 - 25 °/° 1 Pfd . Mk . 1 .- .
40 —450/0 Mackster Ronradonr
noUfaftigen kayr . Grnmentater
Letzten Schweizer Gnrnrentaler

haU. Gdanierkäse
kayr . Kräuterkäse

fst. Allg. Molkerei-Tafelbutter
1 Pfund Mk . 2 .20

Chr. Burghard je.

2 ur ^ uksrtiguug
von

VerlobungZkartSn
und

Kvck26il8kar1sii

emplledlt sickk besterw die

V . kisksr
'
reds vlldiSriiekerei

hat abzugeben

Jakob Rapp Zumweiler.

Wegen Erkrankung eines
Mädchens suche ich sofort
für ganz oder zur Aushilfe
ein tüchtiges

Mädchen
das Kenntnisse im Kochen
hat als Beihilfe für die Köchin.

Posthotel Nagold,
Paul Luz.

Wegen Erkrankung meines
seitherigen suche ich zum so¬
fortigen Eintritt einen ordtl.

Knecht
für Landwirtschaft, der mit
Pferden umgehen kann A

Gemeiudepfl . Roller
Hofstett.

WU -SM
sowie

Mudolin - Saite«
sind in I» Qualität zu haben

in der

«.Mter'schoiSichr.

Kuki »* olsn 8is svtion?
Das keiLt: ketreiden Sie svstemstiscke puL-

pklexe?
ttierru xekoren : I Packung Xukirol-

nuLdsd, 1 Dose I^ukirol-Streupuder und
1 Sckacktel Xukirol- kiükneraugen - Pflaster.

f t̂it diesen clrei Präparaten, <Ue zusammen
riur2ftjgrk kosten, können Sie eine ricktis>
^ekende Xukirol-puLpkleAe-Xur durcdkükren.

Ist Iknen clie Oesunddeit !irrer fiüLe diese
-kusAgde nickt wert?

Sie erkalten alle drei zu einer Kur erkvrderlicken
Xukirol -Präpsrste in jeder /tpotkeke und wirklicken
rsckdroxerie , bestimmt aber in den nackstekenden:

Löwendrogerie Gebr . Benz.
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